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BkrhiiWiMlle Kurzsichllgkeil.
Die Ev. Presse-Korrespondenz für Württemberg schreibt:
Zu den nachdrücklichen Lehreil, die der Weltkrieg uns hinter¬

lassen hat, gehört die Erkenntnis davon, was uns Deutschen der
Mangel einer großzügigen Pressepolitik  in den dem
Krieg vo:e.i,ögehenden Jahren all Schaden gebracht hat. Was wir
beini Ausbau unseres Auslandsnachrichtendienstesan Millionen ge¬
spart haben, das müssen wir jetzt in Milliarden bezahle». Nun uns
der Kriegsausgang und der innere Zusammenbruch nach außen hin
wehrlos gemacht hat, ist tatsächlich die Presse das einzige
Machtmittel,  auf das sich unsere von allen Seiten umstellte
Negierung in ihrem VerzweiflungSkampfgegen di« nicht endenden
Erpressungen der Gegner zu stützen vermag. Ist es da mit irgend
einem Grunde zu verantworten, wenn vor den Augen unserer
Rcichsleitung, ja vielleicht mit ihrem Einverständnis diese letzte uns
gebliebene Masse unter unseren' Händen zerbricht? Und was von
der Abwch. nach außen, das gilt vom Aufbau im Innern. Es wäre
schlechterdings nicht ausdenkbar, wie wir des aufllärendcn, be¬
ratenden, wegweisenden Worts der Zeitung sollten eutraten können
unter den Verwicklungen einer wirtschaftlich und politisch imnier
lmdurchsichtiger werdenden Zeit. Unter solchen Umständen wäre es
eine nicht wieder gutzumachcnde Kurzsichtigkeit,
wenn unsere Reichsleitung in der jetzt gebotenen aber gewiß an
keinem Punkte übler angebrachten Sparsamkeit sich einer Hilfe be¬
geben wollte, deren sic gerade jetzt am allernotwendigsten bedarf.
Auch von der deutschen Presse  mntz rS gelten, was von der
deutschen Nation gilt: Sie darf nicht untergehcn!

»

Diese Ausführungen können gar nicht stark geimg hervorgehoben
und unterstrichen werden. Es wäre in der Tat nicht bloß eine
Kurzsichtigkeit, sondern ein Verhängnis, wenn unsre Regierung die
Bedeutung der Presse nicht richtig einschätzen würde. Sie würde
dainit denselben Kehler begehen, den man der alten Regierung mit
Recht vörgeworfen hat und der ja auch in den obenstehenden Aeuße-
rungen hervorgehoben wird. Sollte man aus dem Weltkrieg in
dieser Hinsicht nichts gelernt haben? Müssen wir daran erinnern,
wie während des Krieges über den Lügenfcldzug unsrer Feinde ge¬
zetert wurde? War all das Schimpfen nicht ein Eingeständnis der
Macht der feindlichen Preise, dir einfach bester und großzügiger
organisiert war als unsre eigene? Damals wurde es sehr beklagt,
daß wir den papierenen Feldzug unsrer Gegner ohnmächtig hin¬
nehmen mußten, weil die Wichtigkeit und die Wirkungsmöglichkett
der Zeitungen vor dem Krieg bet uns nicht erkannt wurden. Ost
genug war in der Presse selbst daraus hingewiesen worden, daß die
Regierung sich der Macht der Druckerschwärze und der Rotations-
Maschinen nicht tn dem gebührenden Platze für ihre Zwecke bediene,
oft genug war betont worden, daß der Auslandsdirnst in einer er¬
schreckenden Weise vernachlässigt würde. Die Regierung Handelte
wie unsre Jnfanteriegcnerale zu Anfang des Weltkriegs: diese lehn¬
ten die freiwillig angebotene Hilfe der Artillerie häufig ab mit den
Worten: »Das macht die Jukanterie allein" Die Folgen sind be¬
kannt. Ebenso ging unsre alte Regierung kühl lächelnd über die
nur zu berechtigten Einwände hinweg, sie verschmähte die Hilfe der
Presse, sie tat nichts, um den AuSlaudsdienst der Zeitungen auSzu-
bauen. Unterdessen kauften die Angelsachseneine große Zeitung
nach der andern au„ um sie als -Sprachrohre für ihre Politik zu be¬
nützen. Von London, Newyork, Paris , Petersburg, Rom flogen
die Reuter'- und HavaSnachrichten in alle Welt und färbten die
Denkweise aller Völker. Die deutsche Regierung sah stolz und ver¬
ächtlich zu und — tat nichts. Als schon der Krieg ausgebrochen
war, wurde uus der . Torricre della Sera" in Mailand ange-
boten. Durch einen Kauf dieses vielgelesenrn Blattes hätten wir
Gelegenheit gehabt, einen starken Einfluß auf die italienische Volks-
stimmugg auszuüben. Vielleicht hätten wir Italien auf unsre Seite
bringen können, jedenfalls wäre rS mit Hilfe dieses Blattes gelungen,
Italien in seiner Neutralität zurückzuhalten. Die deutsche Regie¬
rung verschmähte auch dieses Mittel, sie verharrte innner noch in
ihrer Verachtung der Presse, und treu diesem Grundsatz verlor sie den
Krieg. Oder kann man heute noch bezweifeln, daß eine der Hanpt-
nrsachen des deutschen Zusammenbruches unser Mangel an groß¬
zügiger Prestcpolitik war? Und sollen wir nun auch noch den in¬
neren Zusammenbruch erleben, bloß weil die neue Regierung kurz¬
sichtig auf eines der wirksamsten Mittel zum Wiederaufbau des
Vaterlandes verzichten will? tt . O. k.

Zur Werk«kW.
Das wirtschaftliche Manifest der Aliierten.
(WTB.) Paris, 3. März. Der Sonderberichterstatter des

.Echo de Paris " in London, Pertinax,  berichtet, das wirtschaft¬
liche Manifest, das die Alliierten veröffentlichen jvürden, beginne mit
einem langen Vorwort, in dem di« Notwendigkeit betont werde,
DentschliurdS und Rußlands wntschastliaic Wiederherstellungsicher
zustellen, indem man ihnen Rohmaterialien liefere. Frankreich be¬
greif«, daß es nicht an der Seite eines Deutschland leben könne, das
von Anarchie und Elend beherrscht werde, und daß es nur entschädigt
werden könne durch die deutsche Arbeit. Perlinax meint, im pazi¬
fistischen Europa von 1920 werde das wirtschaftliche Manifest nicht
einer Kapitulation vor dem Germanismus gleichkommen.

England und die Lebensmittelversorgung
Deutschlands.

(WTB.) Amsterdam, 3. März. . Telegraaf" meldet aus Lon¬
don : BonarLaw  erklärte im Unterhause in Beantwortung einer
Anfrage, der Wert der Lebensmittel, die Deutschland bezahlt habe
und deren Leistung bereits durchgesührt sei, habe bis zum 13. Fe¬
bruar 16149677 Pfund Sterling betragen, während sich der Wert
der laut Kontrakt noch zu liefernden Lebensmittel zu demselben
Zeitpunkte auf 665 473 Pfund Sterling belaufe.

(WTB.) Amsterdam, 3. März. . Daily Chronicle" schreibt im
Hinblick auf die Wirtschastsberatungen des Obersten Rates in Lon¬
don, dem größten Teil des deutsch«! Volles könne der notwendige
Bedarf au Lebensmitteln nicht in genügender Menge beschafft werden.
Ein Deutscher erhalte weniger als die Hälfte der vom Obersten
Wirtschaftsrat für ein Individuum berechneten normalen Ernäh¬
rungskalorien. — Daß Blatt kommt zu dem Schluß, daß das einzige
Heilmittel eine gemeinsame Aktion zu Gunsten aller notleidenden
Völler sei.

Das Leipziger „Probeoerfahren - .
(WTB.) Amsterdam, 3. März Das Organ Lloyd Georges

.Daily Throniclc" schreibt in einem Lcitarükel zu dem von den
Alliierten beschlossenen Leipziger Probeverfahr«» gegen die „deutschen
Kriegsverbrecher", ein Ausbleiben der Verhaftung der Beschuldigten
und ihrer Uedrrsühruu- würde die Stimmung für die Notwendig¬
keit einer Ausnahmestellung der Alliierten gegenüber Deutschland
wieder auflcben lassen.

Französische Anschuldigungen.
(WTB.) Berlin, 3. März. Gewisse Pariser Blätter bringen

zu leicht erkenntlichen Zwecken neuerdings öfter Alnrmnachrichten
über die Fabrikation von KriegsgerSte Mer Art in Deutschland.
So läßt sich das . Journal" aus Berlin schreiben, daß insbesondere
Daimler und Bosch in Mariendorf bei Berlin Maschinengewehre Her¬
stellen, während die Jenaer Zeitzwerkc Teleskope für Schützen¬
gräben und optische Instrumente für Flugzeuge herstellten unter dem
Vorwand, daß diese Kriegsgeräte gegen die russischen Bolschewisten
verwandt werden sollen. — Demgegenüberwird von amtlicher Sette
fepgestellt, daß die Behauptung des „Journals" jeder tatsächlichen
Grundlage entbehrt.

Tirol sucht Anschluß an Deutschland.
(WTB.) Wien, 4 März. Aus Innsbruck  wird den „Wie¬

ner Stimmen" geschrieben, das; in einem vom Landcsodnnmn Schraf-
feck gezeichneten Ausruf auf die Lebensunmöglichkit Oesterreichs i»
seiner jetzigen Form hingewiesen wird mit der Begründung, daß es
mehr als zwei Drittel der Lebensmittel  einführen müsse, keine
Rohmaterialien  habe und seine Arbeiter nicht beschäftigen
könne und daß cs. da sein wertvollster Besitz vom Ausland gepfändet
sei, kein kaufkräftiges Geld besitzt Er fordert daher, daß der ein¬
stimmige Beschluß des Tiroler Landtags, Tirol wirtschaftlich au
Deutschland anzuschließen, nicht mk acta gelegt wird, sondern van
der Regierung solange bei der Entente vertreten wird, bis dieser
Anschluß ermöglicht wird.

Gegen den Völkerbund.
(WTB.) Christiania, 3 März. Am Vorabend der Storthing-

Entscheidimg wurde hier eine Protestversammlung gegen den Ein¬
tritt Norwegens in den Böllerbund abgehalten. Di« Park besuchte
Versammlung Hirach sich in schärfster Form gegen den Böllerbund
ans und verlangte hierüber eine Volksabstimmung.

Das Schicksal der Türkei.
(WTB.) London, 2. März. Das Reuterschc Bureau erfährt,

daß dir Türkei in Zukunft keine Kriegsflotte halten darf. Den jetzigen
Absichten des Obersten Rates zufolge wird die Verkleinerung des
türkischen Gebiete» die Bevölkerung der Türkei von 30 auf 6 Mil¬
lionen vermindern. Die du Türkei abaenommenenGebiete werden

vielleicht zur Uebernahme eines Teiles der türkische» Schuld heran-
gezogen werdcn.

Kindervölkerwanderung.
(WTB.) Wien. 3. März. Die "Arbeiterztg." stellt je'st,

daß mit dem am Montag nach Dänemark  abgegangenen
Ki«Verzüge die Zahl der seit September 1919 nach dem Aus»
land gesandten Kinder Lvvvv erreicht hat, und schreibt dazu
u. a : „Die Geschichte der Menschheit weist keinen ähnlichen
Fall auf, daß eine förmliche Kindcrvölkerwanderungnach fernen
Landen stattgefunden hat, um die Kinder vor der Not zu retten.
Erst später wird man begreifen lernen, wie ungeheuer groß
dieses Werk menschlicher gegenseitiger Hilfsbereitschaft war."

Das Kiuderhilfsrverk.
Man schreibt uns : Die Erkenntnis der furchtbaren Notlage,

in der sich durch den Krieg die Kinder in Mittel - und Osteuropa
befinden, ringt sich jetzt in England immer mehr durch; und
während bisher nur in wenigen einsichtigen und klugen Köpfen
di« Tatsache zur Gewißheit geworden war, daß der Friedens¬
veitrag in seiner jetzigen Form undurchführbar ist und das
Leiden Europas ins grenzenlose steigert, so ist jetzt die offen;
liche Meinung durch die rührige Propaganda der Quäker  und
anderer kirchlicher Kreise soweit aufgerüttelt worden, daß npn
das englische Kinderhilfswerk, wie der „Save The Thildren
Fund" es darstellt, immer mehr unterstützt wird. Der einstim¬
mige Appell der Kirchen am Tag de? „unschuldigen Kindlein"
hat dabei eine große Rolle gespielt. Man kann geradezu den
statistischen Nachweis  dafür führen, wie sehr die Er¬
kenntnis von den fürchterlichen Folgen der Blockade  jetzt
Allgemeingut in England wird. Während die Organisation
in den ersten 6 Monaten ihres Bestehens 70000 Pfd. gesam¬
melt hatte, find ihr allein in den zwei Monaten von Mitte
Dezember bis Mitte Februar doppelt so viel, nämlich 140000
Pfd. zugeflossen. Das ist ein Gradmesser für die Veränderung,
die die öffentliche Meinung durchgemacht hat. Trotz der Leiden
Wiens, Budapests, Polens, des Erzgebirges und der deutschen
Großstädte hat es doch vieler Monate bedurft, um die Mauern
der Skepsis und des Vorurteils über die furchtbare Lage nieder-
zureißen. Auch die englische Regierung beschäftigt sich jetzt mit
den wirtschaftlichen Verhältnissen Mittel¬
europas.  Dem Parlament ist ein offizieller Bericht von Sir
William Eoode  vorgelegi worden, in dem er Bericht gibt
über die „Relief Missions", die den Zweck haben, den Gebieten,
die am schlimmsten leiden, Hilfe zu bringen. Wenn auch bei
der AufstellunL des Arbeitsplanes für 1920 (wo Länder wie
Polen, die baltischen Staaten , Rumänien, Armenien, Rußland
aufgeführt sind), Deutschland noch nicht eingeschlossen ist, so sind
doch immerhin von den ehemals England feindlichen Staaten
Oesterreich, Bulgarien, die Türkei darin vertreten. Im ganzen
hat die britische Regierung bisher 1SZ4 Millionen Pfd. daiür
zur Verfügung gestellt.

Die begehrten deutschen Waren.
Viele französische Firmen, hauptsächlich aus dem Süden Frank

reiche, begehren heute deutsche Waren .hintenherum" durch die
Schweiz zu beziehen. Die Schweizer Händler lachen sich ins Fäust¬
chen. Am begehrtesten sind pharmazeutische Produkte,
besonders Antipyrin, Phramidon, Coffein, Höllenstein ufw., aber
auch andere chemische Erzeugnisse: Bromsalze, Salmiakgeist könne«
mit lohnendem Gewinn glatt abgesetzt werdcn. Auffallend stark ist
die Nachfrage von französischer wie italienischer Seite nach Farb¬
stoffen.  die besonders von Uebersee gefordert werden.

Mlmd.
Die Einberufung der Aahresklasse 1920

in Trankreich.
(WTB.) Paris»3. März. Der Senat  hat in seiner gestrige«

Sitzung den Gesetzentwurf betreffend die Einberufung der JahreS-
klaffe 19S0 angenommen

Das belgische Gemeindewahlrecht.
(WTB.) Brüssel, 3. März (Havas-Reuter.) Die Kammer

nahm mit ISO gegen 37 Stimmen den ersten Artikel eine» Gesetz¬
entwurfes an, der allen belgischen Bürger« ohne Unterschied des Ge¬
schlechts das Wahlrecht für die Gemeindewahlen verleiht.

Die amerikanischen Vorbehalte.
(WTB.) Washington, 3. März. Der Senat  hat neuerdings

mit 36 gegen 26 Stimmen den Vorbehalt angenommen,
der besagt, daß die Bereinigte« Staaten sich das Recht wahren, übe»
Me innerpolttischr« Frage« Amerllas selbst zu entscheiden.



DeuW Mis»MrsWM»t. ^
Präsivent  Fehrenbach  eröffnet « die gestrige Sitzung der

Nationalversammlung um 125 Uhr nachm. Es wurde ein Antrag
der Frau Agnes  und Gen . beraten , betr . Außerkraftsetzung einer
Verordnung des Reichspräsidenten für dar Reichsgebiet . Abz , Dr.

ahn (U.S .P .) begründete den Antrag : Me Maßnahme » des
- MtärbesehlshaberS auf der Grundlage des Belagerungszustandes
richten sich gegen die U.S .P . und drücke« sich nicht niw in den Zei-
tungSverboten und in der Aufhebung dor Versammlungsfreiheit aus.
Vo » Standpunkte der Regierung dürfte eigentlich nur ein Rede¬
verbot  erfolgen , nämlich ein solches gegen den Minister
N » Ske,  der die Auslands - und JnlandSpolitik für den Porzellan¬
laden anzusehen scheint, auf dem er bei Interviews mir In - und
-Isländern lorschlagen zu glauben darf . Bei der Beratung der

erfaffung ist er niemand eingefallen , mit dem Artikel 48 dem Reichs-
Präsidenten oder gar dem ReichSwehrminisker das Recht einzn-
räume », in einem Bezirk des Reicher wie in Düsieldorf beson¬
dere Gerichte  einzusetzen , die auf Todesstrafe  erkennen
dürfen . Die sozialdemokratische Partei unterstützt diese Richtung.
Die heutige Regierung mißbraucht ihre Machtmittel genau so wie
die alte.

ReichSmInifler Schiffer:  Die Ausführungen de» Vorredners
widersprechen dem Geist des Artikels 48 der ReichSverfastung . Es
ist tn dem Artikel genau vorgesehen, welche Paragraphen der Reichs¬
oerfassung durch Verordnungen des Reichspräsidenten behufs Anf-
rechterhaltung der Ordnung außer Kraft gesetzt werden können . Die
demokratische Regierung muß stark sein.

Relchsminister Noske : Die wilden Eisenbahner¬
streiks , die Vorgänge vor dem Reichstage  zwingen
di« Reichsregierung zu energischen Maßnahmen . Die Verordnung
richtet sich gegen bewaffnete Banden , nicht gegen lohnstreikende
Bergleute . Die Todesstrafe , von der so viel die Rede ist, ist von
der Bestätigung des Reichspräsidenten abhängig . Bedroht wird
lediglich , wer an einem Aufruhr teilnimmt Wir haben mit der An¬
wendung schärfster Mittel bis zum Aeußersten gewartet . Es ist nur
Verhetzung der Bergleute,  wenn behauptet wird , Strei¬
kende seien wegen des Streiks vor diese Gerichte gebracht worden.
Ein Krtegsurteil ist nicht gefällt worden . Ms die Unabhängigen
im Kohlengebiet die Herrschaft hatten , war es schlimmer als unter
dem Belagerungszustand . Der Belagerungszustand im Ruhrbezirk
bleibt bestehen, so lange dort Gewalt und Terror einer Minderheit
abgewehrt werden müssen. Die furchtbare Lage unseres Landes ge¬
stattet nicht, auf strenge Anwendung aller Mittel zu verzichten. Alle
die über Gewalt schreien, mögen selbst auf Gewalt verzichten. (Bei¬
fall .)

Abg . Löbe (Soz ) : Wir stimmen gegen den Ansrag.
Die Anträge werden abgelehnt.
Zweite Beratung des Entwurfes des KapitalertragsteuergesetzeS.

— Nach verschiedenen Auseinandersetzungen wurde 8 3 in der Aus¬
schußfassung angenommen , mit einigen Abänderungsanträgen der
Demokraten , darunter demjenigen , daß bei den auf Grund des
Reichsstempelgesetzes angcmeldeten Betrieben nur der Ueberschuß
der Zinseinnahmcn über die Zinsausgaben im laufenden Rechnungs-
Verkehr der Steuer unterliegt , ebenso demjenigen , daß die Kirchen
und religiösen Gemeinschaften vom Gesetz ausgenommen werden . —
8 7 wurde auf Antrag Blunck  in der folgenden Fassung ange¬
nommen : Steuerträger ist der Gläubiger . Die Ueberwälzung der
Steuer ist verboten . — Der Rest des Gesetzes wurde angenommen.

De«Wai>I>.
Ergänzungsgesetz zur Verfolgung

von Kriegsverbrechern.
(WTB .) Berlin , 3. März . Der Berfassungsausschutz der

Nationalversammlung hat in seiner heutigen Sitzung den
Gesetzentwurf zur Ergänzung des Gesetzes zur Verfolgung von
Kriegsverbrechern und Kriegsvergehen vom 18. Dezember ISIS
angenommen.

Neue Geführdung der Kohlenversorgung.
Wie aus Essen  gemeldet wird , gestaltete sich der Abtransport

der Brennstoffe aus dem Ruhrgebiet tn der vorigen Woche äußerst
schwierig.  Der Hauptgrund für die Verschlechterung der Ver-
kehrSverhältnifse ist der verschärfte Lokomotivmangel.  In
Besprechungen , die im Beisein von Vertretern der Eisenbahnver-
waltüng aus Berlin am Freitag und Sonnabend voriger Woche
ftattfanden , wurden besondere Maßnahmen zur Behebung des Wagen-
vwngels zugesagt . Die Haldenbeständr haben sich in der vorigen
Woche um 115 000 Tonnen nämlich auf 846 000 Tonnen ver¬
größert.

Die . Franks . Ztg ." schreibt zu dieser neuen Gefährdung unserer
Kohlenversorgung u . a. : „Regiert denn in Berlin jedes der Reichs-
Ministerien für sich allein und ohne Verbindung mit den anderen
Aemtern ? Sollen wir überhaupt nicht mehr herauskommen aus
einem Chaos , das , wie sich jetzt wieder zeigt , nicht zuletzt durch
die geradezu tragische Unfähigkeit der verantwortlichen Stellen mit¬
verschuldet ist?"

Die Enteignung der Kohlenfelder in Brannschrveig.
* Berlin , 4. März . Wie dem „Berl . Lokalanz .' gemeldet wird,

bereitet die braunschweigische Regierung einen Gesetzentwurf vor,
der sie zur Enteignung der Kohlenfelder des Landesgebiets be¬
rechtigt.

Die Angliederung Koburgs an Bayern.
(WTB .) München , 3. März . Der Berfassungsausschutz des'

bayerischen Landtags hat heute den Staatsvertrag mit Koburg
einstimmig angenommen.

LandarbeiterstreiL in Mecklenburg und Pommern.
* Berlin , 4. März . Nach den Abenblättern wird , inMecklen -

bürg  auf ungefähr 100 Gütem gestreikt. Die Frühjahrsbestellung
ist dadurch bisher nicht gefährdet worden . In Rostock  finden

Amtliche VeÄamrtmachungen.
Oüeramt Calw.

Bekanntmachung betr . Häutemehrerlös.
Laut Mitteilung der Fleischversorgungsstelle für Württem¬

berg und Hohtnzollern ist mit Wirkung vom 1. März 192« der
Hautzuschlag für Rinder (ausgenommen Kälber ) aus IS« Mark
pro Zentner Lebendgewicht festgesetzt.

Calw , den :i. März 1920
Oberamimaun : Güs.

Dektnnimechuug der Zentralstelle stir die Landwirtschaft über
dir Abhaltung der Schlnhprüsuruzcn an Len landwirtschaftlichen

Winter schulen.
Di « öffentlichen Schiußpr .üsnngen sindru statt : an der Land¬

wirtschaftlichen Wintcrschuie in
Hrilürc -nn , am Freitag den 12. März , vorm . 10 Uhr-
Ulm , am Samstag , den i :',. März , vorm . 10 Uhr,
Leonbsrg , am Dienstag , den 16 März . vorm . 10 Uhr:
Lndwigsburg » am Mittwoch den 17. Mürz . vorm . 10 Uhr:
Riedlingen , am Freitag den 19. März , vorm . 10 Uhr:
Ravensburg , am Samstag den 20 März , vorm . 9 Uhr:
Reutlingen , am Dienstag de » 23. März . vorm . 10 Uhr:
Hall , am Mittwoch den 24. März , vorm . 9 Uhr:
Crailsheim , am Donnerstag den 26. März , vorm . 10 Uhr:
Gmund , am Freitag den 20. März , vorm . 9 Uhr,
Rsttwejl , am Samstag den 27. März , vorm . 9 Uhr:
Wangen i . A ., am Dienstag den "30. März , vorm . 9 Uhr.

Zur Teilnahme an den Prüfungen werden hiemit die Freunde
der Schulen , insbesondere die Herren Vorstände und Mitglieder
der landwirtschaftlichen Bezirksvereine sowie die Eltern und
Angehörigen der Schüler einßeladen.

Die Oberämter und das Stadlschultheißenamt Stuttgart wer¬
den um geeignete Bekanntmachung in ihren Bezirken ersucht.

Stuttgart*  den 20. Februar 1920. Sting.

heute die Verhandlungen  des SchlichtungSausschusses statt.
Die mecklenburgische Regierung ist entschlossen, die schärfsten Maß¬
nahmen zu ergreifen , falls von einer der beiden Seiten der Schieds¬
spruch nicht angenommen werden sollte. Außerdem sind in den
pommcrschen Kreisen Demmin und Stralsund große Landarbeiter¬
streike ausgebrochen.

Unruhen in Niedecbayern.
(WTB .) München , 3. März . In den niederbayerischen

Städten Straubing und Passau  kam es zu schweren Un¬
ruhen . In Straubing  stürmte eine verhetzte Menge das
Landgerichtsgefängnis und befreite 2 verhaftete Schwarz¬
schlächter . Nach den Beamten der Landeswucherabwchrstelle,
die die Verhaftung vorgenommen hatten , wurde vergeblich ge¬
sucht Die Bürger - und Reichswehr wurde ansgeboten . Es
kam zu Kämpfen , wobei es auch auf der Seite der Demon¬
stranten 2 Tote , sowie Verwundete gab . Unter den Toten
befindet , sich der Redakteur der neugegriindeten sozialistischen
„Neuen Tagespost " . — In Pass au  wurde eine Theatervor
stellung für die freien Gewerkschaften , in der das Drama „Kurt
Eisner"  aufgeführt wurde , durch Reichswehrsoldaten und
Studenten gesprengt . Es kam zu Schlägereien vor dem Ge¬
bäude , wobei einige Personen verletzt wurden . Die Garnison
wurde alarmiert und säuberte den Platz.

Galizier als Goldschmuggler.
* Berlin , 4. März . Nach einer Meldung des „Berl . Lokal¬

anzeigers " aus Hannover  nahm dort die Polizei 18 Galizier
fest, die in allen Eoldwarsnläden Eoldsachen aufkausten und diese
in das Ausland schmuggelten . Viele Waren wurden beschlagnahmt.

Aus Sind! M Land.
Calw , den 4. März 1920

Die Erhöhungder Post - und Telegeaphengebühren.
lieber die zukünftigen Post - und Telegraphengebühren ist am

Montag im Verkehrsbeirat gesprochen worden . Es wird mit größter
Beschleunigung an den Reichs rat und die Nationalver¬
sammlung  eine Vorlage  zur Beschlußfassung gehen, aus der
folgendes mitgeteilt sei:

Einheitliche Briefgebühr  unter Fortfall der Ermäßigung
für den Ort - und Vorortverkehr 30 Pfennig , für Doppelbriefe 50;
Paketverkehr:  5 Kilo im Nahverkehr 1,25 Mark , im Fern¬
verkehr 2 Mark , bis 10 Kilo 2,50 , bezw. 4 Mark , bis 15 Kilo . 5 Mk.
bezw. 8 Mark , und bis 20 Kilo 10 Mark bezw. 16 Mark . Die P o st-
kartengebühr  beträgt in Zukunft einheitlich 20 Pfennig . Die
Drucksachengebühr  ist verdoppelt . Die Postanwei-
sungsgebü .hr  beträgt in Zukunft bis 50 Mark 50 Pfennig , über
50 Mark bis 100 Mark eine Mark , über 200 bis 500 Mark 1,50 Mk.,
über 500 bis 1000 Mark 2 Mark . Im Postscheckverkehr
bleiben die bisherigen Gebühren bestehen. Die Gebühren für Eil¬
boten  werden verdoppelt . Für - Pakete , die spätestens am 2. Tage
abgeholt werden , wird in Zukunft eine Lagergebühr von 30 Pfg.
pro Tag erhoben . Der Zeitnngstarif  wird vollständig neu
gestaltet und wird in Zukunft für eine Nummer im Durchschnitts¬
gewicht bis zu 20 Gramm 3 Pfennig betragen , für 25 bis 50 Gramm
4 Pfennig und je einen Pfennig mehr für je weitere 10 Gramm.

Die Telephon - und Telegraphengebühren  be¬
tragen in Zukunft das Doppelte der bisherigen . Die Pauschgebühr
für Telephonanschlüsse beträgt in Zukunft bei einem Netz bis zu
50 Teilnehmern 320 Mark , bei über 20 000 bis 50 000 Teilnehmern
760 Mark , bei über 100 000 Teilnehmern 800 Mark . Weiter ist
beabsichtigt, von jedem Fernsprechteilnehmer die Zahlung einer ein¬
maligen Gebühr von 1000 Mark für jeden Anschluß zu fordern , die
vom Reiche verzinst werden und in dem Augenblick, wo der Teil¬
nehmer den Anschluß aufgibt , zurückbezahlt werden . Für Neben¬
anschlüsse sollen 200 Mark bezahlt werden . Man hofft , auf diese
Weise einen einmaligen Betrag von 1000 Millionen zu beschaffen.

Postlagergebühren.
Wie verlautet, -̂ Plant die Rcichsposlverwaltung in Berlin die

Einführung einer Lagergebühr für postlagernde Sendungen , und
zwar soll diese Gebühr für jede Sendung 10 Pfennig betragen.

Dom Schrvarzwaldveeekr».
In seiner letzten Vorstandssitzung beschäftigte sich der Aus.

schuß mit dem Arbeitsplan fürs laufende Jahr . Neue Wege und
Ziele für die Monatswantzerungen werden den Mitgliedern
geboten werden . Die Hauptversammlung wird im März statt¬
finden . Musikalische Darbietungen werden die Veranstaltung
verschönern . Die Feier der 25 jährigen Zugehörigkeit zum
Schwarzwaldoerein begehen in diesem Jahre Prokurist S.
Müller,  Bauführer Kirchherr,  O .A.-Tierarzt Pfeiffer
und Oberbahmneister O . Bengel  in Kornial . samt den Ge¬
meinden Agenbach , Altburg , Möttlingen , Neuweiler und Epetz-
hardt Möchten die ersteren da » ihnen zugedachre Ehren-
abzetchen des S . V . noch recht lange tragen ! Wcgoerbesserungeir
im Schleiftäle und Mtelbachweg sind geplant . Di « erste Wan¬
derung Heuer findet am 6. März über Zainen nach Liebenzell
unter Führung von Stadtpfleger Frey statt . — Ueber die Tätig¬
keit der Jugendherbergen bcricktete Apotheker Hartmann : in
Bälde wird auch hier ( im Bezirkslommando ) ein Unierknnits-
raum - - i-'uet sein , um die müden Wanderer zu beherbergen.

l> 0
Aus der Deutschen Bolksyartei.

Am letzten Sonntag trat in Stuttgart der Landesaüsjchutz
der früheren nationalliberalen Partei , jetzigen Deutschen Volks¬
partei , in ' dem auch der Bezirk Calw  vertreten ist. unter
siard ' r Beteiligung aus dem ganzen Lande zu seiner ersten
konstituierenden Sitzung  zusammen . Oberstudienrat
Dr . Egelhaaf  begrüßte die Parteifreunde mit herzlichen
Worten und sprach seine lebhafte Befriedigung über das nun¬
mehr allenthalben einsetzende rasche Wachstum der Partei aus;
er ersuchte den Landesau sschich, ihn mit Rücksicht ans seine zu-
nrhmcn ^ n körperlichen Beschwerden von der Wahrnehmung
der laufenden Geschäfte zu entbinden . Eeheimrat Sachs-
Crailsheim , der aus Wunsch der Versammlung bis zur Erledi¬
gung der Neuwahlen die Leitung der Sitzung übernahm , gab
dem Bedauern der Parteifreunde über den Niicktrittsentschluß
des hochverdienten Mannes , dessen dringende gesundheitliche
Gründe man allerdings würdigen müsse, mit bewegten Worten
Ausdruck . Die Versammlung ernannte - Egelhaaf zum Ehren¬
vorsitzenden , wofür dieser herzlich dankte . — Bei der nun fol¬
genden Wahl des Parteivorstandes wurde Hofrat Vickes,
der seitherige Vorsitzende der Organisation Groß -Stuttgart zum
geschästsführenden Landcsvorsitzenden gewählt , zu seinen Stell¬
vertretern wurden Roßmann -Ulm,  F r a n ck-Tübingen und
Frau H e y d -Stuttgart , zu Schriftführern Generalsekreätr Dr.
Hammes  und Mittelschullehrer Beutelspacher,  zum
Schatzmeister Bankproknrist Neuhänser  gewählt . In den ge¬
schäftsführenden Ausschuß , dem auch Geh -Rat Sachs -Crails¬
heim als württ . Mitglied der Berliner Parteileitung von selbst
angehört , treten außer den Genannten Buchbtndermeister Henz-
ler -Stuttgart , Berufsgenossenfchaftsbeamtcr Becker,  Post¬
sekretär Hartmann.  Dipl .-Jng . Buschmann -Ulm  und
Rechnungsrat Schmidgall -Stuttgart ein . In den Zentral¬
vorstand der Gesaintpartei Deutschlands wurden neben den
beiden Letzterwähnten und dem Landesvorsitzenden noch
F r a n ck-Tübingen und Frau H e y d -Stuttgart entsandt.
Hierauf übernahm Hosrat Vickes den Vorsitz . In der hieraus
folgenden mehrstündigen , anregenden und fruchtbaren Aus¬
sprache war die völlige innere Eeschlossenenheit , der Wille zur
Arbeit und zu organisatorischer Unabhängigkeit nach links und
rechts zu erkennen.

Don der Kanalausstellung.
Die Kanalausstellung im Stuttgarter Landesgewerbemuseum,

die bisher von 70 000 Personen besucht wurde , ist bis 1 März
verlängert worden . Ueber die Nachmittagsstunden erfolgen
Führungen unter fachmännischer Leitung.

Die Gegenliste.
Man schreibt uns : Kriegsgesangene ! Ehemalige Feldgraue

jeden Dienstgrades ohne Rücksicht auf die Parteiangehörigkeit!
Die Gegenliste muß heraus ! Sendet sofort Selbsterlebnisse von
Schandtaten unserer Feinde auf dem Schlachtfeld , im Gefan¬
genenlager . in Lazaretten , über und unter dem Master , mög.
lichst eidesstattlich versichert vor einer Amtsperson , lesbar ge¬
schrieben , mit Angabe von Ort und Zeit , mit Nennung aller
Namen und Truppenteile , möglichst auch der feindlichen , an
„Ecwissensrecht " . Zentralstelle für feindliche Vergehen wider
das Völkerrecht . Berlin V 35, Flottwellstr . 3 » .

Die Bekämpfung der Wohnungsnot.
Durch eine Verfügung des Ministeriums des Innern im Staats¬

anzeiger wird der viel umstrittenen Verfügung über die Bekämpfung
der Wohnungsnot vom 29. August 1919 eine neue Rechtsgrundlage
gegeben. Der Reichskanzler hat die wesentlichen Bestimmungen
dieser Wohnungsbeschlagnahme -Verfügung bestätigt . Neue reichs-
rechtliche Bestimmungen über Wohnraum -Vewirtschaftung im Ver¬
hältnis zur Zwangsenteignung , zur Unverletzlichkeit der Wohnung
und zur Freizügigkeit stehen in Aussicht.

Teure Möbel.
Die Möbelfabrikanten haben den Teuerungszuschlag von

500 auf Ivo« Prozent erhöht. Veranlaßt wurden sie dazu durch
die Knappheit an Material , besonders an ausländischem Holz.
Eine weitere Verteuerung der Möbel steht bevor.

Warnung vor der Auswanderung nach Brasilien.
Anfang Januar sind wieder über hundert in Brasilien interniert

gewesene deutsche Seeleute in der Heimat eingetrosfen . Sie warnten
dringend vor der Auswanderung «ach Brasilien . Eine Reihe von
krigsgefangenen Kameraden hatte sich zur Arbeit tn Ansiedelungen
gemeldet, um aus dem Gefangenenlager herauszukommen ; sie muhten
aber bald erfahren , daß sie nichts anderes als weiße Arbeitssklaven
waren . Die heimkehrenden Kriegsgefangenen äußerten sich wörtlich
dahin , die brasilianischen Äuswanderungsagenten und ihre Helfers¬
helfer in Deutschland verdienten nichts anderes als eine Tracht
Prügel und sofortige Ausweisung aus Deutschland.



sich der Aus«
ue Wege und

Mitgliedern ,
März statt-

Veranstaltung
örigkeit zum
Prokurist S.

Pseifser
samt den Ge¬
ier und Epeß-
dachte Ehren-
serbesserungen
i« erste Wan-
ach Liebenzell
her die Tätig-
mrtniann : in

Unterkrunts-
behertn 'rgen . b

l» 0
ei.
andesaiisschuß

-schon Volks-
teil ist. unter
seiner ersten

Dberstudienrat
nit herzlichen
her das nun-

Partei aus,'
aus seine zu-

Bahrnchmung.
irat Sachs-
s zur Erledi-
bernahm , gab
trittsentschlus;
zesundheitliche
egten Worten

zum Ehren¬
der nun fol-

rat Vickes,
ötuttgart zum

seinen Stell-
lübingen und
alsekreätr Dr.

acher , zum
. In den ge¬
ll ch s -Crails-

ung von selbst
neister Henz-
ecker,  Post-
n n -Ulm und i

den Zentral - j
a neben den s
sitzenden noch s
rrt entsandt . :
n der hieraus
htbaren Aus - '
der Wille zur
,ach links und

werbemuseum,
st bis 1 März
nden erfolgen

lige Feldgraus
angehörigkei 'tl
terlebnisse von
id, im Gcfan-

Wasser , mög-
on, lesbar ge-
Ikennung aller
eindlichen . an
ergehen rnider

j
j

snot.
lern im Staats - ^
die Bekämpfung
stechtsgrundlage . ^

Bestimmungen s
Neue reichs- (

ftung im Ver - /
der Wohnung !

gszuschlag von
sie dazu durch

indischem Holz.

h Brasilien.
asilien interniert
a. Sie warnten
Line Reihe von
,l Ansiedelungen
men ; sie muhten
se Arbeitssklavel«
ten sich wörtlich
ad ihre Helfers-
alS eine Tracht
d.

Die mllrttembergische Dolksbtldungsarbett
im Urteil des Auslandes.

Welche Beachtung man auch außerhalb des Reichs gerade
ber Volksbildungsarbett in Württemberg schenkt, geht aus den
häufigen Besuchen von Ausländern bei der Eeschäftsleitung
des Vereins zur Förderung der Volksbildung hervor . So kamen
tn letzter Zeit zum Studium des Volksbildungswesens nach
Stuttgart Vertreter von Dänemark , Amerika . Wien , der
Schweiz , Frankreich u . a . Gegenwärtig hält sich Herr
Schröter,  Lehrer an der großen dänischen Volkshoch-
schule  in Askoo , tn Stuttgart auf . Diese ausländischen Be¬
sucher äußern einmütig ihr Erstaunen über die Tatkraft und
Planmäßigkeit , mit denen es gelungen ist, in kurzer Zeit breite
Schichte » unseres Schwabenvölkes mit .dem kulturellen Erneue¬
rungswillen zu durchdringen . Bezeichnend ist das Urteil , das
der dänische Reichstagsabgeordnete und Volksbildungsmann
A. Sundbo,  der im Mai ' vorigen Jahres unter den Güsten
auf unserem ersten württembergischen Volksbildungsiag war,
in einem Leitartikel des „Westjyland Socialdemokrat " ( Esbjerg)
zusammengefaßt hat . Er schreibt darin u. a . : „So gibt man
sich in den deutschen Städten die erdenkliche Mühe , dem Volk
zu neuem geistigen Leben zu verhelfen : Musik und Theater.
Vorträge , Bibliotheken und Hochschulen — der Mittel sind
mancherlei — das Ziel immer das eine : das Boil fiir den
schweren geistigen und wirtschaftlichen Kamps , der bevorsteht,
tüchtig zu machen . Daß dies im Grunde dos deutschen Dolles
Adclspatcnt ist, kam mir hier überraschend zum Bewußtsein.
Ein Volk , das so gesund denkt und ' arbeitet , kann nicht zu
Grunde gehen ."

Ausländische Zigarette « .
Er wurde die Wahrnehmung gemacht, daß ausländische Tcibak-

ioaren , besonders englische Zigaretten,  in großen Mengen
ohne die erforderliche Einfuhrgenehmigung auS dem besetzten Gebiet
in den Verkehr geschmuggelt werden . Die Waren werden zu Preisen
verkauft, die zum wirklichen Wert in keinem Verhältnis stehen. Um
dieses wilde Treiben in geordnete Bahnen zu bringen , verfallen vom
1. März ab alle ausländischen Rauchwaren , die ohne Einsuhrbewil
ligung in den Verkehr gebracht werden , der Beschlagnahme . Tiefer
können die Verkäufer entgehen , wenn die bis jetzt cingckauftcn aus¬
ländischen Waren von den behördlichen Organen abgcstempclt
werden.

Pserdeablieferung an Frankreich und Belgien.
Mit dem Ankauf der an Frankreich und Belgien abzuliesernden

Pferde muß in den nächsten Tagen begonnen werden . Das Licfc-
ruugssoll Württembergs ist endgültig nuf 1256 Stuten und Stut-
fohlen und 22 Hengste festgesetzt worden . Die Bemühungen der
Zentralstelle für die Landwirtschaft , eine Herabsetzung dieser Liefe-
ruitgsschnld zu erreichen, waren von keinem Erfolg begleitet . Selbst¬
verständlich ist, daß die beim Heer befindlichen , für die Ablieferung
in Betracht kommenden Pferde in erster Linie herangezogen werden.
ES ist Vorsorge getroffen , daß solch» Pferdebesitzer , die ein Pferd
oder einige Pferde abgehen müssen und dringend einen Ersatz für
die abgegebenen Tiere brauchen , wenn irgend möglich Gelegenheit
erhalten , diesen Ersatz sich durch Ankauf entbehrlicher Mililärpscrde
zu verschaffen.

SaatkarLossettieferungsverlrögL.
Der Landwirtschaft ist es bisher gelungen , die für einen

Saatgutwechsel ausreichenden Mengen an .Saatkartoffeln zu
erwerben . Demnach hat das Reichswirtschaftsministerium eine
neue Frist zum Abschluß von Lieferungsverträgen festgesetzt, die
mit dem 15. Februar beginnt und dem 15. April enden soll.

Gerste flir die Schweinezüchter.
Die Rsichsgetreidestelle ist ermächtigt worden , ans ihren Be¬

ständen an die Schweinezüchter Gerste  abzugeben . Die
Lieferung erfolgt gegen Bezahlung zu mäßigen , festgesetzten Preisen
und beträgt je 2 Zentner für den Wurf und die Zuchtsau.

Schafhaltung und Getreidebau.
In nicht landwirtschaftlichen Kreisen herrscht oft die Ansicht,

der Ackerboden sei ein unerschöpfliches Meer , man brauche nur
zu ackern und zu säen,- wenn dann die Witterung günstig sei,
gebe es sicher gute Ernten . Diese Ansicht ist durchaus falsch,
der Acker ist mehr einem Automaten als einem unerschöpfliche»
Meer zu vergleichen , einem Automaten , welcher mit Sicherheit
das wieder abgibt , was man in ihn hineingelcgt hat , der um
so sicherer arbeitet , je mehr er gereinigt und geölt ist. Es ist
ja richtig , der Ackerboden ist unerschöpflich , aber eine nicht
ganz geringe Getreideernte nimmt demselben soviele Nährstoffe
sort , daß dieselben aus natürlichem We ^e (Auslösung ungelöster
Nährstoffe durch Verwitterung ) nicht ergänzt werden . Um nun
hohe , ja höchste Ernten , welche wir so biiter notwendig haben,
zu erzielen , muß der Automat gefüllt , d . h . gedüngt , und zwar
sehr stark gedüngt werden . Je mehr mit allen Nährstoffen ge¬
düngt wird , um so höher werden die Erträge . Hier gibt es
keine Grenze ; denn wie kommt es , daß ein Grundstück 5 bis
6 Ztr,  das Nachbargrundstück , welches -'" genau den gleichen
Boden und die gleichen Wittcrungsverhöltnisse gehabt hatte , 60
Ztr . pro Morgen Ertrag gibt ? Bei dem ersten war der Auto¬
mat nicht genügend gefüllt , vielleicht ach nicht gereinigt und
geölt . Zu einer solch starken Düngung reichen die in der eigenen
Wirtschaft anfallenden Düngstoffe nicht aus , darum müssen künst¬
liche Dünger verwendet werden . Je mehr Kunstdünger ver¬
wendet wird , um so größer werden die Ernten , je weniger,
desto kleiner : das ist absolut sicher.

Um dieses zu erkennen , darf mau sich nur die Entwicklung
der deutschen Landwirtschaft in den letzten 50 Jahren , nament¬
lich derjenigen Gegenden , deren Bodenverhältnisse keine ganz
guten sind , vor Augen halten . Da will ich nur auf den Cal --
wer Wald,  namentlich auf meine Hcimatgemcinde Lie-
belsberg  Hinweisen . Vor 60 bis 70 Jahren haben sich die
Bewohner Liebelsbergs aus deu Erträgnissen ihres Bodens
kaum zur Hälfte ernährt , die Leute suchten den Sommer über
Arbeit im Gäu, ' im Unterland , sogar in Baden , um sich de»
Winter durch aus diesen Gegenden mit Brot versorgen zu kön¬
nen . Dies wurde von dem Zeitpunkt an besser, als Herr Schul¬
lehrer Aller in Liebeloberg die Verwendung von Kunstdünger
mit Wort und Tat gezeigt hatte : ja , es ist soweit gekommen,
daß wir über die Kricgsjatzre Tausende von Zentnern Lebens¬
mittel abgcben konnten , dank der Tatsache , daß wir vor dem
Krieg und der Revolution Kunstdünger in unbeschränkter Menge
zur Verfügung hatten Wie ist es aber jetzt ? In den letzten
Jahren hat es schon etwas gehapert , und jetzt , wo man sich
hillwendrt , ist nichts oder in dem besten Fall nur eine un¬
genügende Menge zu erhalten . Ja warum das ? Kunstdünger
ist Abfallprodukt der Industrie : Thomasphosphatmehl der
Stahlerzeugung , schwefelsaures Ammoniak der Verkostung der
Steinkohle : zur Herstellung von Kaltstickstosf braucht man
Steinkohle . Solange nicht unsere Industrie - und Bergweris-
ärbciter sich befleißigen , eine Höchstleistung von Arbeit auszu-
bringcn , anstatt zu streiken , solange .wird es auf diesem Gebiet
und dadurch auch mit der Vrotversorgung immer schlechter : das
Kaufen im Ausland mit wertlosem Geld ist unmöglich Unsere
Ern .ten nehmen mit rasender Schnelle ab , wir werden in vier

bis fünf Jahren in der Geireideerzeugung an der Stelle wieder
glücklich angelangt sein , welche wir vor 70 Jahren verlassen
haben . Gesegneter Fortschritt!

Diesen Niedergang kann man durch Betriebsünderung etwa»
aufhalten , d. h . wenn man abwechslungsweise dem Getreidebau
Flächen entzieht und dieselben zur Futtergewinnung (teils Heu,
teils Weide ) benützt . Bis jetzt wurden die Klee - und Kleegras-
flachen nach 1 oder 2 Jahren wieder zum Getreidebau verwen¬
det, ' wenn man sie nun 4 bis 5 Jahre liegen ließe , könnten sie
die letzten 2 Jahre zu Schasweide  benützt werden . Warum
ich gerade an Schafe denke , hat feinen Grund darin , daß die
Schafe die besten Weidetiere sind : mit Schafen können die
kleinsten Erträge genutzt werden , wie Nachgras im Herbst , nach
der Ernte die Stoppelfelder , Raine und Graswege in Wald und
Feld , und wir armes Volk haben doch allen Grund , auch das
Geringste nutzbar zu machen . Das Ergebnis dieser Maßnahme
ist : vermehrter natürlicher Dünger,  welcher auf
den mit Getreide bepflanzten Flächen verwendet wird . Bekannt
ist, daß ein altes ungebrochenes Luzernenfeld die höchsten Ge¬
treideernten gibt . Warum wohl ? Weil durch Verwesung der
Luzernerücksiünde den wachsenden Eetrcidepflanzen eine gute
Nührstoffquelle erschlossen ist. Genau so ist es mit der be¬
schriebenen Weidefläche auch . Ich weiß es aus Erfahrung.
Vor 6 Jahren habe ich eine 10 Jahre zur Futtergewinnung
benützte Fläche umgebrochen , habe das erste Jahr 80 Pfund
Haber , das zweite über 1 Ztr . Roggen pro Ar geerntet . Ich
könnte auch von anderen Erträgen wie 20 bis 25 Pfd . pro Ar
erzählen , aber was erreicht werden muß , sind Höchstertrüge von
der Flächeneinheit , nicht Anpflanzung großer Flächen und dabei
geringe Erträge.

Darum bin ich der festen Überzeugung : die Schafhaltung be¬
kämpft den Getreidebau nicht , sondern unterstützt ihn . Noch ein
Wart über das Reinigen , und Ölen des Automaten . Das Rei¬
nigen ist, das Feld unkrauifrei zu machen : das r- le „ : es locker
und gar zu erhalten oder zu bekommen.

L. Ll. tt.

e. Deckenpfronn , 3. März . Zur Freude aller Musikfreunde
Deckenpfronns veranstalteten die Lehrer von hier und den Nach¬
kur rgemei nden einen musikalischen Abend unter außerordentlich
zahlreicher Beteiligung der Bürger . Volkslieder , als Violin - '
und Gesanasquartette vorgetragen , standen im Mittelpunkt der'
Darbietungen . ckhändige Klavierstücke , tiefempsungene Violin-
und Gesangssolis trugen wesentlich zur Verschönerung des
Abeirds bei . Reicher Beifall war der Ausdruck des Dankes.

* Weildcrfiadt , 3 März . Der in weiten Turukreisen gut be¬
kannte Kaufmann und Stadirat Mac Schöni » ger ist heute nach
langer Krankheit im Alter von 80 Jahren gestorben.

(SCB .) Stuttgart , 3. März . Die Gattin  des bekannten
Generalmajors Walter R e i n h,a r d t , d.es „ehemaligen preußischen
Kcicgsmiuistcrs , Luise Reinhardt , ist, 41 Jahre alt , in ihrer schwä¬
bischen Heimat , wo sie Genesung suchte, gestorben.,

(SCB .) Cannstatt , 2. März . Sämtliche Mitglieder des
hiesigen Wirtsvereins  haben sich bei einer Konventional¬
strafe von 500 Mark verpflichtet , den Mostausschank solange
e i n z u st e l l e n , bis die Negierung einsieht , daß der Aus¬
schankpreis zur Deckung der Gestehungs - und Geschäftsunkosten
nicht ausreicht.

Fü - dir Schristl . veranlw . : I . Vertr . : H. O . Rocker,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschlägcr 'ichen Buchdruckerei . Calw.

Calw.

Fuhr -Akkord.
Das stöbt. Fuhrwesen eiiischl. der Fuhrleistuiigen beim

Gaswerk , w.rd am Samstag , de» 6 . Mürz 1920, vormit¬
tags 9 Uhr, im öffentlichen Abstrcich vergeben.

Den 3. März 1920.
Stadtpslegr : Frey.

Bekanntmachung.

(Landwirtschaft und Gewerbe ) wird ab 1 . März
1920 bis auf weiter - s an ? folgende Tages¬
stunden festgesetzt:

Margens non 8-7 Uhr u.
abends von 8^- 18 Ahr.

Die stromlosen Tage werden wie seither bei-
bchalten.

Stat . Teinach . den 1. März 1920.

GmeiOmrdM GedikWiMert
Teinach Station (G . E . T .)

Oberkollbach.
B rkaufe am Samstag,

den g. März nachmittags
a Uhr eine astfreie

E s ch e.
7,50 Meier lang . ( , Iestm.
Liebhaber sind cüigeladeu.

Daniel Kraft.

Kleineres

M M
für besseres, ruh .gcs Ge-
schüft sofort oder später zu

mieten gesucht.
Schriftliche Anträge »nie

T 82 an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.

. ——. — . ....
Zur

Nachkur
wird von leicht Lungen¬
krankem

Zimmer
mit Pension

auf einige Monate in Höhen¬
lage gesucht.

Gest. Anträge mit Preis¬
angabe unter A 83 an die
Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

Am Montag , den 8 . Mäsz
mittags 1 Uhr verkaufe ich

2 DsppeL-
VienenkWen»
württbg M .ch sowie eine

Pu -Mühle.
Jakob Stahl , Ostelsheim.

MdchkMssch
Jüngeres Hausmädchen

und einfaches Küchenmädchen
für sofort gesucht.

Hotel Waldhorn.

Mädchen
gesucht für besseren Haus¬
halt , nicht unter 19 Jahren,
bei hohem Lohn.
Frau Emma Burghard,
Pforzheim , Zerrenucrslr . 1.

Limas Lutes
kür Haare unll llasrbocken ist

ec 'ates

. UZMWZZZTr,
ferner keirisr. kirlrenvasser
Iku liaben d Otto Vingon , Lol.

Verloren ging
ein Geldbeutel
mit Inhalt in der Bad-
siraße . Abzugcben gegen
Betohnung in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

WM
lm? 1. Hypothek

auszuleihen.
Bon wem, sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Calw.
Habe ei» Paar Hcrren-

Größe 41 im Auftrag zu
verkaufen
Größe 41 im Auftrag zu

Carl Fischer , Schnh'-
geschäst, Stuttgarterftr.

Verkaufe einen noch gut-
erhaltciien

«MW
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

12 —13 Ztr . gutes

hat zu verkaufen
Karl Wochele,

Althengstett.

Sie '

müssen
in irgenä

einer Form für
Ihr Geschäft Reklame

machen , äas geeignete Mitte!
ckazu ist äie Anzeige in äer Tageszeitung!

Fußball - Verein Calw.
Freitag , 5 . ds ., abends 8 Uhr

Monats - Versammlung
im Restaurant zur „Bürgerstube . Der Vorstand.

Schömberg OA . Neuenbürg.

Vergebung
von Dohlenbauarbeite « .

Zur Einwässerung der Licbcnzeller und Schivarzwald-
straße hier, sind an einen Unternehmer zu vergeben u. a. :

Erdarbeiten 1300 cbm,
Betonarbeiten . 62 cbm,

Verlegung von Steinzeug - und Iement-
röhren verschiedener Lichtweite zusammen

rund 1200 laufende Meter.
Die Verdingungsunterlagen liege» auf dem Ral am

zur Einsichtnahme ans . Angebote sind unter Benutzung »-er
vom Schultheißcnamt erhältlichen Berdingungsauszüge un¬
terzeichnet und mit entsprechender Aufschrift versehen, spätestens
bis Dienstag , den 9 . März » vorm . 10 Uhr,
beim Schulthcißenamt einznrelchen, woselbst zu demselben
Zeitpunkt die Eröffnung der Angebote stattfindet . Zuschlags-
frist 6 Tage.

Schömberg OA . Neuenbürg, den 2. März 1920.
Schultheitzenamt : Hermann.

Stadtgemeinde Calw.

Latrirren-Entleermrg.
Um einen Ausgleich in der Nachfrage wegen Latrine

zu schaffen, wich bis auf Weiteres bestimmt:
Bon Freitag , den 5 bis einschließlich Mittwoch , den

10. ds . Mts . findet Abgabe nur an Calwer Grundstücks¬
besitzer statt.

Von Donnerstag , den II . bis 18. ds . Mts . wird Latrine
an Auswärtige abgegeben.

Die Aligabezeit ist nunmehr von morgens 7 Uhr bis
abends 5 Uhr (Samstags ausgeschlossen) festgesetzt.

Calw , den 3. Mürz 1920.
Stadtbauamt : Herbolzheimer
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Ick tisbe mick iiLcli Mlin ^er ^ usbildun^
sn der ^1ed.-vniversMt8 - KIinik bieidelber^

(Direktor Oekeimrst k . v. Krekl)

m6L (Hein3c^

3 >8 8pe ^ ia 3̂r2l

für innere Krankheiten
nie6ertzels88en und werde kis sm weiteres
- sucti kiir Nit ^Iieder ä .Ort8krsnkenks88e -
nuctzmitt3Z8 von 4 —6 8precii8tunäe

sbkslten . 8c!ifiltlic!ic- oi!- i-kttanisclie
Vorrmmolttmik: — Kr 7 i-nvün̂ clit.

Or . ^ Akrenkämp,
teil. ^ >/.t des Kurbauses ksd TeinLeb.

Altdurg , den 3. März 1920.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter und Großmutter

Fra«

Metzgecmeisters « Witwe,

erfahren durste», für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Schmid , den Herren
Ehrcnträgern , für die vielen Kranzspende»
und die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernde»Hinier-liebenen.

Stammheim , den 4. März 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei den« Hinscheiden meines lieben
Gatten

Georg Zizrnan« ,
Stratzemvart,

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Jung , für die anerkennenden Worte seiner Vor¬
gesetzten und Kollegen , sowie des Herrn Schult¬
heiß, für die Beweise treuer Freundschaft von
Seiten des Veteranen - und Militär -Vereins
und seiner Altersgenossen , für den erhebenden
Gesang des Herrn Lehrers und seinen Schülern
und allen , die ihn zu seiner letzten Ruhestätte
begatteten , sowie für die vielen Kranzspenden
sage ich meinen herzlichen Dank.

Die trauernde Gattin mit ihren
Kindern.

I- Upulin
bemusterte ^ nxebvte mit yusntumssajzsde

an l-edinssm L Voss, »MW.

Bin Donnerstag , den 4 . März nochmals
nachmittags

von /s4 - /z6 Uhr im Hotel
„Adler-  in Calw , Zimmer

Nr . 3, und kaufe

alte Gebisse, s°w>- eiWine Ziihne,
MiniflislcMMHWen Preise«.
kein Zahn unter Mk . 12 —

bis Mk . 100-

W . Bürgerpartei,
Ortsgruppe Calw.

. Am nächsten Sonntag,  7 . Marz,
nachmittags 4 ' , Ahr , findet im „Badischen

Hof " in Calw eine

öffeitliche BersamlW
mit Bortrag d. HennLandtagsabg . Dr . Schott

aus Stuttgart über

„Die politische Lage"
statt . Jedermann ist hiezu sreuudlichst eingeladcu , insbe¬
sondere bitten, mir unsere Mitglieder und Freunde in Stadt
und Land »m möglichst zahlreicher Erscheinen.

Der Ausschutz.

Achtung.
Verschiedene Arten

bei Karl Stall.
Haggaffe 192.

Alle Sorten

empfiehlt
Friederike Pfeiffer.

hAMMM.
weunauchrcparaturbediirstig,
wird zu kaufen gesucht.

G . Burkhardt,
Oltenbronn.

A.Oelschläger'>ch-Buchdruckerei, Calw

lvir halten uns zur sauberen Herstellung aller

Vruckarbeiten
bestens empfohlen . Unser reichhaltiges Schrif¬
ten - und Sisrmalerial , unsere vorzügliche
maschinelle Einrichtung setzen uns in den
Stand , alle in Industrie -, Handels - und Ge¬
werbebetrieben benötigten Drucksachen rasch
und preiswert herzustellen . — ver neuzeit¬
lichen Geschmacksrichtung Rechnung tragend,

ist unser Bestreben daraus gerichtet,
alle Aufträge in vornehmer,

gediegener Ausstattung
zur Ausführung

zu bringen

I -l Z ^ O NMmWVk - ,

A .sL 'S»

^ Nüchste « Samstag,  den 6 . Mürz,
s 7 Ahr abends öffentlicher

z LMMer-MW
des Hem , Studieunffessor Dr . Schrey

aus Cannstatt über das Thema:

„SAM « M Wß , hltionsche,
literarische und völkische Beziehungen"

in Liebenzell
Gasthaus zmn „Adler ".

Eintritt : Erwachsene 2 Mark . Jugendliche 1 Mark.
(Erlös zu Gunsten bedürftiger Vertriebener .) dS

ß Ortsgruppe Liebenzelld. Württ. Bereinigung
s der aus Elsaß-Lothringen Vertriebenen. 6

Calw.

Statt Karten.

Zu »usrrrr am Samstag , den S März , in
der Brauerei Dreiß stattfindenden

Hvchzeiis-Mtt
laden wir Verwandte »»d Bekannte ergebenst ein.

Karl Kramer » Großbottwar OA . Marbach.

Maria Bühler , Oeländerle - Calw.

. .V. . . . . . ,1.7i'-'t '.'.4

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 6. März
1V20 stattfindenoen

Vssuasuar llurck Lsuerslokkl
Das natürl. Zittkreie tteilverksbren okne LorutsstSrung de!

Ilenieii- «na » okkvMellellleii
dlorvenscdvkcke , lffsxsn -, vsrm -, Leborleiäs », 2ucker-
krankkett , ülckt , kkeuma , 8tub!trsxkelt , ttsntlelclsn,

unreinem 8lot usvv.
Verlangen 8ie kostenttei oustiittrlicds Oruck8ckrikt.

vr . deblisrd L Lio ., Berlin 35 , Potsdamer 8tr. I94/IÜ5.

Für sehr gutgehenden
Massenartikel wird tüch¬
tiger

BezirkMttreler
gesucht, dem hohe Ver-
dienstniöglichkeit geboten
wird. Angebote erbeten
unter S . E .3S38 an Ru¬
dolf Masse , Stuttgart.

Durch einen grötzeren Abschlutz bin ich
in der Lage

!i Klee - >. Mesenheo
sowie Getreide -Stroh
preiswert anzubieten und nehme , solange
Vorrat reicht , Bestellungen entgegen.

Julius Mast , Pforzheim,
Ehristosallee 82 . Telefon 1550.

«WklSlM SS
„Naarelvment ". peinigt u.
ertriscbt vorrügl . clie Kopt-
tisut . Lntkernt die ISstigen
Struppen . Lei

ttutstelner L iiiktarvskz-,
pitter -vrogerie , Lslv.

UWM
möglichst Kreuzungstiere,
1918 er oder 1919 er, sucht
zu kaufen

Deuschle,
^ Walkmühleweg.

Ostelsheim.
Unterzeichneter verkauft reine

Milch-
Meine

Carl Grundier.

-

Flb 1 . März stellen sich unsere

wie so gt

Die einspaltige Seile
im Anzeigenteil 40 Pfennig,
im Reklameteil 150 „
Verlag äes „Dalmer Vagblatt".

Habe noch, zirka
1000 grotzbeerige

Johannis - u.
Stachelbeer - Stöcke
abzugeben, sowie verschiedene
Sorten

Zwergbäume
Michael Psrommer,

Baumw ..Weltenschwan«

Hochzeits-Mer
in das Gasthaus zum „Waldhorn " tn Stamm-
Heim sreuudlichst einzuladen.

Paul Zizmann , Staminhni » ,

Amalie Kiihnle » Gechingen.

Kirchgang 11 Uhr.

ft-

GefchSstsempfehlung . ^
Unterzeichneter empfiehlt sich für Calw

und Umgebung in allen

SW- Ml MIW-
Mtilkl

in bester und prompter Ausführung.

Eugen Widmann , Calw,
Gipsergeschäft . Snselstr . 214.

M « MSM -ölMI
WölkW«

in bester keimfähiger Ware empfiehlt

MW Ms«.HMkWrlnmi.»W-
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